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Bemerfungen uber fdweijerifde Cathedralen.

(Bom Heren Jac. Burdhardt in Bafel.)
(Fortfesung.)

L. Die Cathedrale pon Bafel.

Diefelbe fiegt duferit vortheilbaft auf einem fteilen Hiigel dber dem Rbein; das Chor gegen
Often, doch nicht gany genau. Eine hereliche usfidyt nady allen Seiten gibt den Thiivmen einen
hoben Werth. Gegen Siiden fchliefen fich die Kreuyginge an die Kivche an. — Wenn wiv die
Gathedrale von Bafel von aufen betvachten, fo fallt uns gleich in die Augen, daf die vordere
Facabde, worin fidy die beiden Fhiivme Dbefinden, ferner die beiden duferften Mebenfchiffe, endlich
der obere ThHeil des Chors von weit neuerer Dauart find, ald der Reft. Diefe Theile find meift
gleich nady dem grofen Erdbeben (4356), der fiidliche Shurm aber erft von 4487 bis 1504 exbaut
worden *), wdibrend der Reft Tie byjantinifche Bauart jeigt, und jwar wie fie etwa um 4450 fich
geflaltet haben mag. LTas Gewdlbe ift natiivlid) nady dem Erdbeben gany neu gebaut mworden.
€nblidy find nody einige Spuren von der Kivdye librig, die Kaifer Heinvich dev Heilige 4010 bis
1019 hier erbaute, und dabin gebirt befonders die ndcdliche Thiic ves Huerbaus (Gallanporte). —

Die Thiivme beginnen von unten an ohne Strebepfeiler, und fomit ift der ganzen Facade
der eigentlicdhe gothifche Seift faft gany benommen, und blof die Fenfler und das Sdymudiwert
seugen von der 3eit der Crbauung. Faft obne Shmud (die beiden Reiterflatuen des heiligen
Georg und des beiligen Martin abgeredhnet; die grofe Mehnlichfeit des Lesstern mit Sdyiller hat
ibn jiemlidy befannt gemadht) fteigen die Thilvme an und evveichen, blog durch einige Gurte
untecbrodien , eine Hibe von 80°. SHier [duft eine Gallevie um beide Thiirme und die fie bis
tabin verbindende, nun fid) bon ibnen trennende, Facade herum. Dann fteigt jeder Thurm fiic
fich empor, und jrwar um jwei Stodwerte weit nody in gleidyer Dicke wie unten am Fundament **).
Ueber dem jweiten diefer Stodwerfe hat jeder Thurm eine jweite Gallevie. Bei dem fidlichen
Shurm beginnt mit diefer die Verwandlung des Quadrats ing Octogon. Die Eden. [dfen fich
ab und tveten cin Stodwerf weiter ald fpike Thiivmden auf. Diefed folgenve Stodwert hat
nun nidyt nur drei oder vier Fenfier, wie die beiden untern, fondern fieben (das adyte ift die
Trenpenthiiv) ; eine Hiib{dh gecippte Dede wilbt fich tiber daffelbe. Wuf diefes StockwerE folat
endlidy die oberfie, adytecige Gallerie, mit weldher der wie gewdhnlicy achtedige Helm beginnt.

*) Ob das vierte und fiinfte Mebenfchiff nidht {hon vor dem Crdbeben erbaut worden, it zweifelpaft; die Denf:
mdler mehrerer Bifchire Des dreizebnten und aus dev erften Hdlfte des vierzehnten Jahrbunderts (3. B. das
Heinridhs von Neuendburg) fdeinen farf dafile zu fpredyen; diefe Tebenfdyiffe feldbft find ziemlidh fiyllos, auf
jeden Fall aber fpdter als die beiden Jnneren. — Anmerf. des Werfaffers.

**) Merfrofivdiger Wheife ift der noedlicdhe Thurm rweif medr verziert als der {fidlidye; unter der grofen Gallerie
find ‘vier Konige an den Gden, {iber denfelben die drei Weifen, mit Bezichung auf die Madonma im Giebel
der Facade. — An mehreven gothifhen Kirdhen (Freiburg, Strafburg) ift die Tordfeite im Gegentheil
auffallend roeniger verzicet alg die Sitdfeite. — Ynmerk, ded Berfaffers.
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Dec Knopf deffelben ift mufterbhaft geformt, obwobl aus gany fpdter 3eit (1501); er fdhlieft das
Gebdude in einer Hibe von etwa 200 Fup. Bei dem ndevdlidyen Thurme beginnt mit diefer
gweiten Gatllerie die Verwandlung nody nicht; nodh ein vievediges Stodwert folgt, obwobl mit
percingecten Mauern ; dief war von Anfang an immer die Wohnung der Wadyter. Das dar-
auf folgende Stodwert hat eine Gallevie (wdbrend am fiidlichen Thurm das entfprechende feine
fhat). Hier [ofen fich endlich die vier Ecfen auf eine etrwad plumpe, wenn qudy complicicte Weife,
als Sdulengruppen mit fumpfen Baldadyinen ab und dag Udhted ecfdyeint. Endlidy folgt aud
pier eine achtecfige Gallerie, und diber diefer der Helm, etwas hiher ald der des andern Thurmes,
und geradlinigt, wdbrend diefer etivasd eingebogen ift (an mandyen Kivdyen fdyeint er eber etwas
ausggebogen). — An diefen Thiivmen ift wegen des Mangels der Strebepfeiler faft fein Stod-
werf organifch mit dem andern verbunden, und fie haben defhalb wenig Kunfiwerth. —

Die Facade tritt wifchen den beiden Thiivmen nidyt gany juciicf; fie hat unten ein grofes
Poctal, deffen obever Theil ein Fenfter ift; ju den Seiten find fleinere Fenfter, und dazwifdhen
fleine Strebepfeiler, mit Statuen vergiert: diefelben fdhliefen fich aber alsbald mit einer furjen
Ballevie, die fie tragen, und iiber diefer findet fidy in der ganzen Facade bis ju jener grofen
Gallecie nicdyts als das hobe, einfadhe Hauptfenfier ded Schiffs *). AUuf den Seiten der Thiivme
befinden fich endlich die Borderjeiten der beiden dugerfen Nebenfdhiffe; in beiden ift eine einfache
Shitv und ein Fenfter daviiber. Jhr oberer Rand, {o wie der ded grofen Giebels, ift mit einer
gothifhen Rautenverjierung verfebhen. — .

Wir verlaffen die Vorderfacade. — Un den Seiten des Sdhiffs ift nidhts was Beadhtung
perbiente. 3wei plumpe, mit Statuen verfebene Strebebogen auf jeder Seite, veidien vom
Mittelfchiffe berab, da aber das Dady der beiden duferen Sdhiffe die Erhvhung des Dadys der
beiden inneven nothwendig gemadht bat, vagen die Bogen faum {iber das erhdbte Dady hervor, —
Die nivdliche Thiiv des Huerbaues ift ein Ueberreft der alten Kirvdhe des Kaifers Heinvidy, und
id) glaube, man wicd Miihe baben, eine fhdnere byzantinifche Thiiv ju finden. Drei {dhlante Sdulen
treten auf jeder Seite fdyrdg in die Mauer binein; hinter denfelben fiehen die Iebensdgrofien
SHautveliefbilder der vier Evangeliften; diefe Sdulen tragen eine vunde, einfady derjievte Ein-
wolbung. Der halbrunde Raum, der jwifcdhen diefer und der Obecrfchwelle der Thiiv bleibt, ift
mit einem Hautcelief, Chrifius als Weltridhter und mehreve Heilige dacflellend , und mit einem
dacunter befindlichen Basrelief, die jehn Sungfrauen vorfellend, verzievt. Um die eigentliche Thiic
und um bdiefe Bilder hevum [duft eine fchdne BVerzierung. ugechalb der Siulen jeigen fidh auf jeder
Ceite fiinf fleine Sdulenfielungen von ungleidyer Hibe, fiber einanter; jede ducd) einen Boden von
der andecn gefchieden; fie enthalten audy Hautreliefs, alle aufs Weltgericht bejiiglich. Oben perbindet
die beiden auffteigenden Reiben decfelben ein Fries von Laubwerf, der mit einem Gefimfe von bedeu-
tender Ausladung die ganje Shiiv fchlieft. — Manche oft und viel abgebildete Thiiv dacf fich niht
neben diefe fiellen, denn wenn aud die Bilder nody barbarifdh) und die Sdulenftellungen Eleinlid) find, fo
bat dody das Ganze einen Chavafter von Majefidt. — Ueber diefem Portal ift eine grofe byzantinifde
Rofe, das GliicEsrad vorfiellend; ob aus derfelben Ieit, ift yweifelbaft. — Das Chov endlich, ein balbes

*) Ueber der Galleric endlidy folgt der Giebel, das Fenfter des Kirchenefivichs und neben und iiber demfelben
die Statuen der Madonna, St. Heinrichs und St. Helenens enthaltend, und mit einem biibidyen Thilrmdpen
felicfend. Anmerk. des Berfaffers.
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3ehmned, obwobl, wie gewdbnlidy, mit ungleiden Seiten, ift von aufen ju unterft ducrchweg mit

Dogen perjiect, von denen jeder feine Sdulden und Capitdldyen hats iiber den Bogen des bhinter-
fient, grifiten Fenfiers [duft ein dberaus fthdner und vein componicter Fries bin, eine Weinlefe
votftellend; afled in dem Gefchmad der erften Hdlfte des 3odiften Sahrhunderts. Die byjan-
tinifdhe Mauer des Chovumgaangs, an den Eden mit ftarfen Strebepfeilern verfeben, {dhlieft mit
einer Berjievung von Fleinen Rundbogen, unter welchen allerlei Frakenbilder ju fehen find. Nun
tritt die Pauer ein mwenig jurlic, fo daf eine Gallerie entfiebt, und fekt fich gothifdy fort, als
dugece Mauer der {iber dem Chorumgang befindlidien grofen Sdangergallerie. [n diefer Mauer
befinden fidy fechs bebeutende Rofen, von hiib{dher Jeidhnung., Endlidy feigt daviiber die Mauer
des eigentlichen Chores hinaus, und firdmt duvdy fiinf grofe Fenfier eine Licdhtmaffe in die Kivche,
die audy ehemals, als die Edeiben farbig waven , doch nody fehr fiarf gewefen fein muf. Die
Rofe am {iidlichen Theil des Ouerbauesd und die fiidliche Thiiv, die fich in den Kreuzgang miinbdet,
haben nicdhts befonders ju Beadytendes. —

Sreten wir nun ins Snnecve dev Kivche. Ein Hohes und unaewdhnlicy dreites Mittelfdyiff
und jwei Nebenfchiffe bildeten ehemald die ganje Breite des Langhaufes; fpditer durdbrady man
die dugern Mauern, und fiigte ein diertes und finftes Sdyiff hingu, deven Fenfler, obwohl fie
nicht eben flein find , dochy nicht genug Licht in die Kivche werfen. Wenn wiv nun die vorderfien
Sheile (0. h. die Shiivme, die ganj in der Kivche fteben, und die jwifchen ihnen liegende Facade)
und die beiden dufern Sdyiffe, fo wie aud) das Gewdlbe der Kivche abredhnen, fo iff alles, was
pom Qanghaus bleibt, aus dev erften Hdlfte ober aus der Mitte des 3wdlften IJahrhunderts.
Hlles ift fiveng byzantinifdy; nuv fingt der Spifbogen an, fich der grdften Formen ju bemeiftern™);
bie. Bogen, die das Mittelfhiff von den Nebenfdhiffen trennen, find fpify, obwobl ihr Winkel im
DBergleid) mit fpdtern gothifchen Bogen nody jiemlich ftumpf ift, wdibrend die daviiber hinlaufende
Gallerie und Emporfivche in allen ihren STheilen rundbogig ift. Diefe Emporfivdye evinnert fraxk
an die in der Kivdhe ju Limburg (obwobl an diefer Spitbogen vorfommen); jwifdien jedem
der grofen Pfeiler des Mittelfchiffes dfmet fie fich in drei Heinen tunden BDogen gegen dafjelbe. —
3u alfer ifrver unglaublichen Entfiellung (durd) Erhdhung des Dades, Jerfidrung ihres Gewdlbes
i f. w.) ift fie einer der fdydBbarfien und intevefjanteften Theile ded ganzen Gebdudes.

- Die untern Capitdle der grofen YPfeiler {ind, wie die obern, meift voh und {hmudlos, und
wo fih BVerjiecungen finden, find fie meift {dhlecht, wdbhrend die gleichjeitigen Ornamente des
€hoves febr {dhon find. Ueber der Gallerie endlidy evfdheinen feinere, einfache vundbogige Fenfter
obne Sdulchen. Ein Lettner aqus fpdt-gothifdyer Jeit trennt Scyiff und Huerbau; auf der Seite
des lentern [ehnt eine bHiibfche bifthdfliche Cathedra, welde, fo wie die prdditige Kangel des
Sihiffes, wobl mebhr befannt feyn dlicfte. — Endlicdy der Querbau. — Sein mittlever Theil, der
sum Chor gebort, liegt bedeutend hoher als die beiden YUrme, welde in einer Flacdhe mit dem
Boden des Sdhiffes liegen, und ift von ibhnen durd) niedrige Wande getvennt. SJ[eder rvm ift
tibrigens gevade fo grof als er mittlere Theil. — Diefer wird von den vier grofen Ehorpfeilern

*) Dex Spigbogen Bat fich suerf in den Dauptiormen fefigefest, und it dann nad und nad) in die Fenfier, und
endlich auch in die Fleinen Wersierungen cingedrungen. Hdtte er, umgefehrt, bei diefen angefangen, fo ware ¢s
dabei gebfichen, und nie Hatte ez den Rundbogen Hefiegt.

HAnmerf. ded Werf.
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pegrenyt; vielleiht frugen diefelben vor dem Erdbeben cine Kuppel, woranf wenigfiens eine feby alte
Abbiloung der Stadt Bafel leiten Eonnte, weldye auf dem Chor einen niedrigen, diden Thurm geigt.
Setit ift auch das Ehor mit einem einfacdhen Kveuzgerwdibe bededt.™) In den Urmen des Quer-
baues befinden fidy die erwdhnten jwei grofien Rofen: darunter hin (Guft an dev Pauer gine Reibe
pon tunden Bogen mit biibfdyen Capitdlen, als Fortfepung der Gallerie der Emporfivdie; vor
denfelben geht ein Gang durch, der die erwdhnte Gallerie mit der grofen Sdngergallerie im Chov
yecbindet. Sm untern Stocfwect befindet fich die evwdbnte alte Thiiv; die Wand ift dibrigens von Snnen
mit grofen Spikbogen verjiert, bdie ganj Tenen der beiden innern Sdhiffe entfprechen, und alfo
neuer find, als das Poctal, das fich von Aufen an fie lehnt. Auf der Siidfeite des Querbaues
ift feine entfprechende Thilr. — Nodhy einige Stufen hoher ald der mittlere Theil des Choves
liegt der bintere Sheil, das eigentliche Chor, wo fonft der Hodhaltar fland. €5 ift daffelbe ein
falbes 3ehned, das fidy jedody, wie in den meiflen Kivchen, nicht unmittelbar an den Ouerbau
anfdhlieft, fondern ducd) einen fdymalen Mittelbau davon getvennt ift. In gleidier Ebene mit
dem Ghov liegt jest der Chorumgang, der ebemald gewif um fiinf bis fechs Fuf niedriger
{ag, aber aufgefiillt ward. — Das Chov nun rubt, rwenn wir die beiden Pfeiler, womit es beginnf,
nicht vedynen, auf vier Sdulengruppen, die es vom Chorumgeng trennen. Jede Ddiefer bier
Saulengruppen befteht aus fieben und einer halben Sdule; diefelben find nidht hocdy, aber dafiic
mit den hevrlidhften Ornamenten am Fuf und Capitdl( verfehen, bdie aus dem wdljten Jabr-
bundert eriftiven. Ueber den Capitdlen jeder Gruppe [duft ein Fries berum, der fie alle jufom-
menfagt. An den gemeinfamen Unteclagen jeder Gruppe fduft oudy ein mit Figuven durchflod)-
tener §ries fin, der leiber jeht, da der Chorumgang aufaefiillt iff, gany am Boden binfried)t, —
Offerbar verfdymdbte es der Baumeifter, das Chov auf fdywere, furze Pfeiler ju frellen, und ev
gab den Stiigen die Form leichter Sdaulen. Diefe vier Siulengruppen enthalten einen wabren
Sdyaty an fdhdnen Ornamenten, und follten wohl mehr von den Kenneen alter Baufunft derid-
fidhtigt werden. — Der Chorumgang bat finf einfadye, rundbogige Fenfter, die von Uufen nur
einfacdhe Sdulchen und fleine Capitdle haben. Faft die ganje Breite des Chorumgangs nimmt
iiber demfelben die von Aufen mit einem Gang vecfehen, durchaus gothifche Sangergallevie ein,
deren Fenfrer Rofen find; vorn gegen das Chor hin freigen leidhte Stabfdulen davan binauf bis
in das oberfie Stodwerf, das fiinf groge Fenfier enthdlt. — Die Sdngergallerie ift fiev unge-
wibnlid) grof und gewdbrt bis auf den beutigen Tag fiiv mufifalifde Huffiihrungen einen grofen
LBortheil.

Sm Ulgemeinen fonnen wiv fagen: Obwobl das Miinfter von Dafel trofy eines fidvenden
Letiners, eines abfdheulichen Stublwerfs und taufend anderer Entftellungen, dody wegen der
Breite ves Scyiffes und wegen der grofartigen Unlage des Chores, das durdy feinen luftigen,
lichten Bau por vielen beriihmten Shoren Deutfdhlands einen BVorjug bat, nidht renig imponict,
fo find Dochy eher die Einzelnheiten als das Ganje jum Studium zu empfeblen. Und fhdne Eims

3
*) Sdon und merkoiirdig find dic Chorfiiifle am Lettner und an den beiden Seitentodnden: Wegen ifrer Gin:
- fadbheit wiiven fic eher zur Nadahmung und Anwendung tauglidh, als die weit pridtigern 3u Laufonne umd
Freiburg. — Oben zwifdyen den Bogen und aud) an den Lebnen und Griffen der Sige felbft find eine Menge
fatyrifcher Bilder, meift in Centaurengeftalt, die fmmmt und fonders auf die Geiftlichfeit gemiingt fepn migen,
aber sur Stunde nodh cines Commentars enibehren. Anmerf. des Bexf.

i
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selnbeiten find bier veichlich vorhanden: Die Ornanente des Chores und der Sruft unter dem-
felben, das fdyone Grabmal der Kaiferin Unna aus der befen gothifchen 3eit, endlich der Kreus-
gang, tiber den wiv bald einen befondern uffay ju liefern gedenfen, diicfen Unfprudy madien

auf die Unerfennung jeded Auges, das {dhdne Formen liebt.
(Fortfesung folgt. )

Ueber fdhweiserifde Baubandwerfs-Vereine.

{3n der Werfammiung der Gefellfhaft jdweiz. Architeften und Jngenieure als Anfrag geftelt, vom
DBau=Conducteur Heven Leimbadyer in Bremgarten.) -

Wenn Forderung ded Vaumwefens im Algemeinen dev Jwed diefes tednifdhen Bereines ift,
fo mbchte woh! unbefivitten bleiben, daf ed nidyt fowobl auf gegenfeitige Belehrung und Mit-
theilung gefammelter Ecfabrungen, al8 aud) auf Bildbung der Handwerfer in ibhrem Fade,
abgefeben fey. Denn mit dem eifrigften Beftveben eines Avchiteften, einen fdydnen Entwurf in
Nusfiiheung ju bringen, iff doch die gefchicte Hand des Handwerfers innigfi verbunten, und die
tdglidhe Crfabrung lebhrt uns leider ju oft, in weldem Mifverhdltnif die Entwiivfe der Hvdhitel-
ten ju den Yusfiihrungen bder Bauwerfmeifter freben. Im IL Heft des I BPandes diefer Jeit-
fdhyrift habe idy beveits einen Vorfdylag mitgetheilt, nady weldhem die Bauwerkmeifter in ibhrer
Nusbildung gewinnen wiivden, wenn Kiinfiler und Handwerker in thitige, bildende Wechfelwirfung
peveinigt wdren. Sy erlaube miv hiev in Kiivie den Vorfdylag ju wiederholen,

Die gefammte Bauwersclaffe wiirde in drei befondeve Abtheilungen ju bringen feyn. Sn
die erfte, die eine eigene BVerbindung bildet, gebdren Urdyiteften und Ingenieure; in die jweite,
wieder al8 eigener Berein, gehdren die Meifter der verfdyiedenen Baubandwerke eines Cantons,
und in die dritte Ubtheilung, die Baubandwerfsmeifter eines Bejicis. Die ecfte Claffe, der
Hauptverein, verfammelt fidy alle Sahre an einem von ihm beftimmten Orvte ein Mal, wo fich
Deffen Mitglieder idber Verfligungen und Vevordnungen, weldye jur Aufredhthaltung der Gefell-
fchaft felbft nothendig find, berathen, und fich in Untechaltung diber die Ausbidung dev Baufunft
und die Defbrderung des Kunfifleifes dberhaupt fegen, fo mwie Vorfthldge madien, die an die
eingurichtenden Cantonal- und Bejivis-Baumwerfsvereine ju vidyten find. Die jweite Claffe, die
Gantonal-Bereine, die i) ebenfalls im Jahve ein Mal verfammeln, werden ficdy duvch gegenfeitige
Mittheilungen und Erfahrungen ibrer Handwerfe, durd) Untervedungen und fdyriftliche Auffdte
. belehren, teven Mitglieder theilweife an dem Hauptvercine Theil nehmen, und demfelben iiber
die Foctfchritte und Leiftungen, Mdngel und BVerbeffecungen der Cantonal- und Begierfsvereine
Beridht ecftatten. Die dritte Claffe, die BejivEsvereine, deven Mitglieder fich alle halbe Jabre
vecfammeln , ftellen fid) die Yufgabe, Gefellen und Lebrinaben gehidrig ju untervichten, fo wie
franfe Handwerfer und avme RQebrfnaben ju unterfidigen. 3u diefemt Ende ervidten fie eine
Handrerfscafie, in welder die von jedem Mitgliede ju entrichtende Eintritisqebiibr und die



	Bemerkungen über schweizerische Cathedralen

